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                 Jubiläum Nachlese: 

 
TVG Pulheim feiern 20jähriges Bestehen  
 
Unser 20jähriges Vereins-Jubiläum am 20. 
Juni war ganz offensichtlich eine gut gelunge-
ne Veranstaltung. Wenn sie am Vormittag 
auch nur spärlich besucht wurde, scheinbar 
bedingt durch das unbeständige Wetter, so 
wurden wir am Mittag und ganz besonders 
am Nachmittag von dem Ansturm der interes-
sierten Mitbürger überrascht. Scheinbar hat 
der Wettergott doch ein Herz für Tiere, denn 
er ließ ab Mittag die Wolken weiterziehen 
und schickte uns die Sonne in den Abteipark 
(das Zuhause der von uns betreuten Parkkat-
zen). 
Sehr erfreut waren wir darüber, dass viele 
langjährige FreundInnen unserer Einladung 
gefolgt sind und uns mit ihrem Besuch über-
rascht haben. Ganz besonders aber haben wir 
uns über die Unterstützung gefreut, die uns 
zuteil wurde, in dem einige unserer Freun-
dInnen mit vegetarischen Imbiss- und Infor-
mationsständen an unserer Veranstaltung 
teilgenommen haben. 
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Für den Stand der Ärzte gegen Tierversuche 
waren eigens Gerhard Schwarz  aus München 
und Dr. Corina Gericke  aus Bremen angereist  
Für die Menschen für Tierrechte - Arbeits-
gruppe gegen Tierversuche Karlsruhe, über-
mittelten uns Evelyn Fleig  und Ulrich Ploh-
mann  persönlich ihre Solidarität.  
Für den Bundesverband der Tierversuchs-
gegner war Brigitte Borg , ebenfalls aus Karls-
ruhe,  
Rolf Borkenhagen  von Tierversuchsgegner 
Saar aus Saarbrücken und  
Hinrich Rieken  von Animal 2000 aus Mün-
chen gekommen.  
Wolli  aus Köln war auch mit einem Informa-
tionsstand der Tierbefreier vertreten und 
wurde genau so gut besucht, wie der Stand 
von "Köln-pelzfrei".  
Am Stand der Tierrechtsbewegung teilten 
Roswitha Folkers-Wein, Detlef Folkers  und 
Carsten Wein  aus Schortens/Wilhelmshafen 
ein köstliches, vegetarisches Chili con carne 
und Hackbrötchen aus. Der Erlös kam unse-
rer arg gebeutelten Tierschutzkasse zugute.  
Ebenso der Erlös der leckeren Reibekuchen, 
die am Stand nebenan von unserem Mitglied,  
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 Erik Klöckner  aus Bergheim, 
gebacken wurden. Die Schüler für Tiere  ka-
men mit einem Informationsstand aus Ro-
denkirchen und Pro Igel wurde von Karin und 
Christoph Oehl aus Pulheim durch einen In-
fo-Stand vertreten. 
Am Getränkestand wurden die Gäste von un-
seren Mitgliedern Dieter Wüstefeld  und Phil-
lip Kohn  mit Erfrischungen versorgt. Der Er-
lös kommt unserer Tierschutzkasse zugute  
Weitere Informationsstände gab es von den 
Katzenfreunden gegen Katzenklau (Birgit und 
Lydia ), Internet(z)werk für Tiere und den 
TVG-Pulheim (Christina Kremer  und Viola 
Kaesmacher )  
Von den Verkaufsständen der Bäckerei Meu-
ser  aus Pulheim, dem Hundeartikel-Stand 
von der Hundeschule Wagner  aus Greven-
broich und den Hundekeksen, die von der 
Firma Kay Klein  gebacken wurden, war der 
Tierschutz am Umsatz prozentual beteiligt.  
Mit der Tombola und den darin enthaltenen 
500 Preisen hatten Anke Heublein  von Green-
peace und ihre beiden fleißigen Helferinnen 
alle Hände voll zu tun. 
�

Rednerinnen und Redner: 
Dr. Corina Gericke , Vereinigung Ärzte gegen 
Tierversuche, informierte die Zuhörer über 
Tierversuche  
Karin Oehl  über aktiven Igelschutz und  
Dr. Edmund Haferbeck , vom Bundesverband 
zum Schutz vor Rechtsmissbrauch, über die 
Leiden der Pelztiere und den kriminellen 
Haustierdiebstahl 
Die Darbietungen der Sängerin Angelika Wel-
ler  aus Düsseldorf und die Hamburger Rap-
per, MC Albino  und Madcap , fanden nicht 
allein bei den jungen TierfreundInnen großen 
Anklang.  
 
Vertreter der Fraktionen CDU, SPD, FDP und 
Bündnis 90/GRÜNE  sowie der stellvertretende 
Bürgermeister Dr. Clemens Kopp  machten 
ebenfalls ihre Aufwartung. 
Mischlingshundeschau  
 
An der Anmeldung für die Mischlingshunde 
half Gertrud Kohn  unserem Kassenwart 
Hartmut Kaschula . 
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               Die Jury 
 

 
 
von links: Dirk Heinrichs, Tanja Wenzel, Ulrike 
Goldbeck (stehend), Anja Schirl, Katy Karrenbau-
er 
 
Tierärztin Dr. Ulrike Goldbeck  hatte die Vete-
rinäraufsicht bei der Mischlingsschau  
Schauspielerin Katy Karrenbauer , bekannt 
als "Die Walter" aus der Serie "Hinter Git-
tern - Der Frauenknast"  
Anja Schirl , Redakteurin der RTL-Serien  
Schauspielerin Tanja Wenzel , bekannt aus 
der Serie "Verbotene Liebe" und dem aktuel-
len Kinofilm "Der Wixxer"  
Schauspieler Dirk Heinrichs , Hauptdarsteller 
in der RTL-Serie "Die Sitte"  
 
Pokale erhielten: 
 

 
 
Der Älteste Mischling  aus der Kategorie der 
Großen  
Peppo,  Rüde, 10 Jahre 
Vater: Husky    
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Mutter: Red River 
Halter: Herr Fräntzel aus 50189 Elsdorf  
 

 
 
Als Originellsten  Mischling wurde  
Odin  gekürt: 
Ein fünfjähriger, mittelgroßer Rüde. 
Vater: Bullterrier 
Mutter: Jack-Russel-Terrier 
Halterin: Cäcilia July aus 50259 Pulheim  
 

 
 
Die Jury entschied, dass  
Llubi , eine kleine Podenco-Mischlingshündin, 
vom Aussehen die Lustigste  war. 
Obwohl sie ganz sicher (wie viele der Misch-
lingshunde) alles andere, als ein lustiges Le-
ben geführt hat, bevor sie nach Deutschland 
kam.  
Vater: Unbekannt  
Mutter: eine spanische Podenco-Hündin 
Halterin: Lisa Niemeier aus 50859 Köln 
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Leicht war es nicht für die Jury. Einige Male 
forderten die Stars zu nochmaligem Schau-
laufen der Mischlinge auf. 
 
Die Sieger in der Kategorie der Kleinen: 
 

 
 
1. Platz: Rolli,  ein 6 Monate junger Rüde 
Vater: Lhasa 
Mutter: Jack-Russel-Terrier  
Halter: Robert Paulus aus 50259 Pulheim  
2. Platz: Sina , eine zweijährige Hündin 
Eltern unbekannt 
Halter: Familie Schneider aus 50259 Pulheim  
 
3. Platz: Maggie , eine dreijährige Hündin 
Vater: Malteser-Tibet-Terrier 
Mutter: Malteser 
Halterin: Anna Hucke aus 50226 Frechen  
 
Die Sieger in der Kategorie der Mittelgroßen 
Hunde: 
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1. Platz: Ivan , ein 3 Monate alter Rüde 
Vater: Australian Shepeard 
Mutter: Setter-Bernhardiner-Mischling 
Halterin: Regina Lohrbach aus 50259 Pul-
heim  
 
2. Platz: Liza , eine 3 Monate alte Hündin 
Vater: Australien-Shepeard 
Mutter: Setter-Bernhardiner-Mischling 
Und somit die Schwester von Ivan 
Halter: Harrie Fries aus 50259 Pulheim  
 
3. Platz: Maggie , eine sieben Monate junge 
Hündin 
Eltern unbekannt 
Halter: Familie Schulte-Westhof aus 50129 
Bergheim  
 
Die Sieger in der Kategorie der Großen Hun-
de: 
 

 
 
1. Platz: Benny , ein siebenjähriger Rüde 
Eltern unbekannt 
Halter: Familie Willmann aus 50259 Pulheim-
Stommeln  
 
2. Platz: Surprise , eine vierjährige Hündin 
Vater: Podenco 
Mutter: Malinois  
Halterin: Angelika Weller aus 40549 Düssel-
dorf  
 
3. Platz: Cakir,  ein zweieinhalbjähriger Rüde 
Vater: Alaska  
Mutter: Malamud 
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Halter: Familie Gundlach aus 50259 Pulheim 
 

 
 
Einige schöne und interessante Fotos der Ver-
anstaltung sind jetzt online zu sehen; es folgen 
noch weitere, insbesondere von den vier- und 
zweibeinigen "Stars". 
 

 
 
Wir danken ALLEN ideellen und finanziellen 
Helfern, die mit ihrer Unterstützung dazu 
beigetragen haben, dass unsere Veranstal-
tung ein gut gelungenes, schönes und er-
folgreiches Fest wurde. 
Gerd und Trudi Straeten 

 
 

Rassehund? So ein Angeber!  
Ich hab´ mindestens 5 Rassen!  



    Briefe

          
                    Danke für die guten Wünsche 
 
Wir möchten auf diesem Wege für die vielen, vie-
len guten Wünsche und Grußbotschaften danken.  
Es würde den Rahmen unserer TIER-INFO spren-
gen sie alle zu veröffentlichen. Stellvertretend fü r 
alle nachfolgend die:   
 
Grußbotschaft von Animals´ Angels e. V. 
 
Liebe Trudi, lieber Gerd,  
  
zum 20jährigen Bestehen der Tierversuchsgegner 
Pulheim e. V. gratuliert Animals´ Angels auf das 
Herzlichste.  
Wir haben in den vergangenen Jahren ja immer 
wieder Kontakt mit den Tierversuchsgegnern 
Pulheim, insbesondere mit Euch beiden, gehabt 
und können sagen, daß diese Kontakte zu den 
erfreulichen und angenehmen Kontakten unserer 
Tierschutz- und Tierrechtsarbeit zählen. Vielen 
Dank dafür!  
Aber auch aus der Entfernung haben wir die Tier-
versuchsgegner Pulheim als eine Gruppe von 
Menschen wahrgenommen, die sich mit Zivilcou-
rage, Elan und Beharrlichkeit für die Belange der 
Tiere einsetzen. Dies über einen so langen Zeit-
raum und als personell kleine Gruppe durchzu-
halten und dabei die Balance zu halten, um nicht 
in blindes Sektierertum einerseits oder in leise 
jammerndes Nichtstun andererseits zu verfallen 
ist eine großartige Leistung.  
Aus diesem Grund gratulieren wir dem Verein 
Tierversuchsgegner Pulheim e. V. und seinen 
Mitgliedern zum 20jährigen Bestehen und zu der 
geleisteten Arbeit und wünschen Ihnen für die 
Tierschutz- und Tierrechtsarbeit der kommenden 
Jahre viel Erfolg und alles Gute und für den heu-
tigen Tag ein fröhliches und harmonisches Jubi-
läumsfest.  
  
Mit herzlichen Grüßen  
Dipl.-Volksw. Peter Jäger 
1. Vorsitzender 
Animals´ Angels e.V.  
D-40479 Düsseldorf 
 

ZITAT  
  

"Die Menschen glauben meist,  
zwischen ihnen und den Tieren 

 sei ein Abgrund.  
Es ist nur eine Stufe im Rad des Lebens.  
Denn wir alle sind Kinder einer Einheit." 

  
 Manfred Kyber  

    Briefe

                    
 
Offener Brief an:  
Stadt  Frechen  
Postfach 1960,  
50209 Frechen  
Bürgermeister Herrn Willi Meier  
und Herrn Glade 
 
Kreisveterinärdirektor Herrn Dr. Callenberg  
Willy-Brandt-Platz 1, 50126 Bergheim  
�
�������	
���
������������  
  
Ein Taubenhaus wurde Ende August 2002 auf 
dem Parkhausdeck in Frechen aufgestellt. Ein 
kurzer Satz, der die damit verbundenen  voraus-
gehenden Anstrengungen kaum erahnen lässt: 
anderthalb Jahre Aufklärungsarbeit, Ausräumen 
von Vorurteilen, Gutachterbeauftragungen, Pla-
nung und Organisation der Bauarbeiten, Personal 
und Mittel auftreiben. Aber sie haben es geschafft 
- nicht etwa die Stadtväter, eine finanzkräftige 
Firma oder große Tierschutzorganisation - nein, 
ein kleiner Verein aus Pulheim hat das bewerk-
stelligt.  
  
"Zahl der Tauben sank deutlich - Eine positive 
Bilanz zog Frechens Bürgermeister Hans-Willi 
Meier..." schrieb der Kölner Stadtanzeiger bereits 
im Dezember 2002. Und es ist nicht nur ein posi-
tives, es ist ein sehr erfolgreiches Projekt und 
eine nicht mehr wegzudenkende Institution: Vor-
bildfunktion für andere Sädte, Zuhause von hun-
derten von Tauben. Im Januar 2003 allerdings ein 
ganz anderer Ton bei derselben Zeitung: "Gitter 
sollen vor Tauben schützen" der Kreisveterinär 
wird zitiert und dass er erhebliche Bedenken äu-
ßert, dass dieses Projekt den Taubenbestand 
verkleinern könne. Er ist der falschen Auffas-
sung, dass sich die Tauben geradezu noch ver-
mehren würden. 
  
So wundert es auch nicht, dass er ruckizucki 
sobald die ersten Anzeigen von Anwohnern we-
gen Taubenkot auftauchen, ein semiprofessionel-
les Gutachten (die Tiere finden in der Umgebung 
genug zu fressen, 1-2 Monate reichen aus, um 
den Tauben ihr Zuhause abzugewöhnen... ) mit 
dem dazugehörigen "Plan" (Haus verriegeln, 
nicht mehr füttern, fertig. Er mahnt übrigens in 
einem Schreiben vom 18.05.04: "Ich hielte es in 
höchstem Maße ungerecht, wenn ich nun einen 
der Beteiligten für einen Zustand bestrafen sollte,  
der gleich ist wie er vor dem Taubenprojekt war.") 
an das Ordnungsamt sendet. Und das, obwohl 
eigentlich ein 2. Haus nötig ist - denn gute 2 Jah-
re nach Eröffnung des Taubenhauses wurde es 
schon zu eng.  

 TI Nr. 7/Juli 2004   5 



    Briefe

 
 
Schönes Zeichen für die Tierschützer, da das 
Haus sehr gut angenommen wurde, andererseits 
leider nicht mehr ausreichend: Ein 2. Haus muss 
her, auch aus dem Grund, damit die wildlebenden 
Tauben (die sich offensichtlich aus einem immer 
größer werdenden Umkreis hier ansiedeln) aus-
reichend Platz für "Nist"möglichkeiten (Eier wer-
den durch Attrappen ausgetauscht - dadurch 
wurde während des Projektes Nachwuchs erheb-
lichen Umfangs verhindert) und Absitzen finden - 
damit die umliegenden Häuser und Wohnanlagen 
nicht übermäßig belastet werden. 
  
Auch andere Sorgen lasten auf den Schultern der 
Tierschützer: Die Futterkosten übersteigern lang-
sam aber sicher den finanziellen Rahmen des 
kleinen Vereins, der ja auch auf vielen anderen 
Bühnen aktiv ist und das Taubenprojekt nicht der 
einzige Kostenfaktor ist. So forderten die Pulhei-
mer Tierschützer immer wieder befreundete Ver-
eine und aktive Einzelpersonen auf, mit Sach- 
oder Geldspenden zu helfen. 
  
Einem Bericht im Kölner Stadtanzeiger vom 
05.05.04 kann man dann entnehmen, dass die 
Stadt wohl einen neuen Standort für Taubenhäu-
ser sucht. Das ist die gute Nachricht. Das 
schlechte daran ist, dass niemand, der die Ge-
schehnisse aufmerksam verfolgt, dieser Stadt-
verwaltung, die das Projekt offensichtlich halb-
herzig betreut, zutrauen kann, etwas auch nur 
annähernd ähnlich funktionierendes auf die Beine 
zu stellen und dass Tierschützer wahrscheinlich 
den Mut verlieren, ein derartiges Projekt noch 
einmal zu bewerkstelligen. 
  
Sollte die Stadt dies alles (inklusive Tierbetreu-
ung) selber organisieren, müsste man überlegen, 
wie das zu finanzieren wäre. Vielleicht reicht ja 
nach einigen Monaten der Topf der Bußgeldver-
hängungen wegen illegalen Taubenfütterns - 
einmal Taubenfüttern kostet in Frechen 10 Euro. 
"Ein FütterungsVERBOT ist dann legitim, wenn 
es dazu dienen soll, die Tiere zu zentralisieren, 
um eine Vermehrung zu verhindern. Ein Fütte-
rungsGEBOT besteht jedoch, wenn die Tiere akut 
vor dem Verhungern stehen" werden sich beherz-
te Menschen denken... 
  
Aufgrund der in Kürze auftretenden massiven 
Präsenz futtersuchender Tauben in der Innen-
stadt werden wahrscheinlich auch ein paar Fre-
chener ihr Herz erweichen lassen, damit die Tau-
ben nicht verhungern oder in Hundekot und Ab-
fällen picken müssen. Dann werden sich die Leu-
te vielleicht Gedanken darüber machen, dass das 
Taubenhaus auf dem Parkdeck vielleicht doch  
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eine gute Sache gewesen ist. Auf der anderen 
Seite gibt es nun mal leider auch die Taubenhas-
ser - allein der Taubenfütterungsplatz der Pul-
heimer Tierschützer hat ja eine Giftattacke und 
einen Brandanschlag miterleben müssen. 
  
Schlimmer noch wird das Negativ-Image sein, 
dass die Tauben dann wieder bekommen - wenn 
sich die Tiere wieder in "Menschenland" aufhal-
ten, weil ihr Zuhause zugenagelt wird, dann wer-
den sie nicht wie bisher ca. 10 % ihres Kots, son-
dern 100 % ihres Kots auch dort ablassen. Konn-
ten die jetzigen Spießbürger in Nähe des Tauben-
hauses einen Schuldigen für den Kotanfall fin-
den, den es zu bestrafen galt (das Taubenhaus) - 
wen wird denn eine ungeahnte Potenz der Fre-
chener Bürger, die Anzeigen erstatten will nun als 
Sündenbock feststellen: na klar, die Taube. 
  
Es ist sehr traurig mit anzusehen, wie im Dunst-
kreis der TVG Pulheim, einem der renommiertes-
ten Tierschutzvereine Deutschlands, Mitbegrün-
der des Bundesverbandes "Menschen für Tier-
rechte" und Keimzelle so mancher erfolgreicher 
Aktionen sich mit Parteien herumschlagen muss, 
bei denen wohl noch nicht angekommen ist, dass 
der Tierschutz sogar als Staatsziel im Grundge-
setz verankert ist. Angesichts der bevorstehen-
den akuten Notlage für hunderte von Tauben 
werden mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit etliche sterben - nein, elendig ver-
recken. Schuld daran wird dann die Stadtverwal-
tung sein, weil Sie ein funktionierends Projekt 
nicht ausreichend unterstützt hat (nicht nur fi-
nanziell), nicht hinreichend mit den Tierschützern 
zusammengearbeitet hat und ohne ein schlüssi-
ges Konzept zu haben, hunderte von Tauben 
aussetzt. Tierschutz ade in Frechen. 
  
Mit traurigen und enttäuschten Grüßen 
Viola Kaesmacher, Frankfurt  
����
���������
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           Stadt Frechen 
          lässt Stadttauben-Projekt scheitern  
 
Unser Projekt Frechener Stadttauben, mit 
dem wir uns mit großem Einsatz für die sach- 
und tiergerechte Lösung der von der Freche-
ner Bevölkerung  beklagten Problematik ei-
ner zu hohen Taubenpopulation bemühten, ist 
nun offensichtlich endgültig gescheitert. Ge-
scheitert an der Borniertheit und Vorwahl-
Populismus von Ratsherren (und –frauen), 
mangelndem Rückgrat eines Stadtverwal-
tungsdezernenten und Inkompetenz von Vete-
rinären. 
 
Beschlossen wurde die Schließung des Tau-
benhauses durch den Umweltausschuss (!) des 
Stadtrates nach Anhörung des Kreisveteri-
närs (der in seiner Stellungnahme bezweifelte, 
dass durch Fütterung und Austausch von 
Tauben- durch Plastikeier die Kontrolle der 
Taubenpopulation erreicht wird, sich aber 
weder eindeutig festgelegt hat noch eine sinn-
volle Alternative aufzeigte) mit der Begrün-
dung verstärkter Klagen der Frechener An-
wohner und Geschäftsleute über verstärkte 
„Taubenplage“ nach Errichtung unseres 
Taubenschlages.  
 
Die Stadträte haben es aber nicht für nötig 
befunden, vor ihrer Beschlussfassung unseren 
Verein, der schließlich einen Vertrag zum 
Betreiben des Taubenhauses mit der Stadt 
Frechen geschlossen hatte, anzuhören. Wir 
hätten klarstellen können, dass die Zunahme 
der Taubenanzahl im Bereich des Tauben-
hauses in den ersten Monaten nach Inbetrieb-
nahme keineswegs überraschend und unwill-
kommen,  sondern natürlich und vorher ab-
sehbar war.  
Wir hatten aus diesem Grunde auch schon 
mit der Stadtverwaltung vereinbart, neben 
dem bestehenden einen  zweiten Tauben-
schlag mit ausreichenden Nistplätzen zu er-
richten. Es sieht wohl so aus, dass weder die 
Stadträte noch der Kreisveterinär von dieser 
Vereinbarung Kenntnis hatten. 
 
Ob der zuständige Umweltdezernent der 
Stadt uns gegenüber mit falschen Karten  
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gespielt hat oder „nur“ kein Rückgrat hat 
(vielleicht beides), soll offen bleiben. Jeden-
falls setzte er uns (Gerd Straeten, Elli Hess 
und Hartmut Kaschula, von dem Beschluss 
des Umweltausschusses als unumstößliche 
Tatsache in Kenntnis und forderte uns auf, an 
der Schließung des Taubenschlages mitzuwir-
ken, Terminsetzung bis zum 1. Juli.  
 
Wir wollten dies nicht einfach schlucken, son-
dern schrieben die Fraktionen des Stadtrates 
mit der Bitte um unsere Anhörung an. Hier-
auf reagiert hat nur die CDU-Fraktion, mit 
deren Vertretern wir, Gerd Straeten und 
Hartmut Kaschula,  ein Gespräch führten, in 
dem die CDU-Vertreter zusagten, auf Grund 
unserer Argumente – die wir den Fraktionen 
und dem Stadtrat nochmals unterbreiteten – 
den Stadtrat nochmals einzuschalten. 
 
Bei dem Treffen mit der zuständigen Sach-
bearbeiterin der Stadtverwaltung, dem amtie-
renden und dem ehemaligen Kreisveterinär 
am 30. Juni am Taubenhaus wurde uns, Gerd 
Straeten und Hartmut Kaschula, dann aber 
nur unumstößlich mitgeteilt, dass es bei der 
Schließung bleibt, lediglich wurde von der 
Sachbearbeiterin – vorbehaltlich der Zu-
stimmung ihres Vorgesetzten - eine Fristver-
längerung bis zum 23. Juli zugestanden. Er-
neut konnten oder wollten weder die Vertre-
terin der Stadtverwaltung noch die Veterinä-
re Auskunft darüber geben, welche Vorstel-
lungen die Stadt nach Schließung konkret hat, 
um die zu erwartenden Probleme mit den 
künftig unversorgten und unkontrolliert sich 
vermehrenden Stadttauben tierschutzgerecht 
anzugehen. 
Es ist schon sehr traurig, wie wenig gute Ar-
gumente und gute Arbeit zählen, wenn sie sich 
mit Obrigkeitsmentalität, Selbstherrlichkeit, 
Inkompetenz und kurzsichtigem Populismus 
vor anstehenden Kommunalwahlen auseinan-
dersetzen müssen! 
  
Hartmut Kaschula, Kassenwart 
Tierversuchsgegner Pulheim e.V. 
MENSCHEN FÜR TIERRECHTE 
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 Zu: EU-Chemikalienpolitik  
  
Von: Hetzke, Gesendet: Donnerstag, 27. Mai 2004  
An: Viola Kaesmacher  
 
Sehr geehrte Frau Kaesmacher, 
 
vielen Dank für Ihr Schreiben zu der Berichter-
stattung über die EU-Chemikalienpolitik. Ihr Hin-
weis auf die Tierversuche ist sicherlich richtig, 
die Kritik an uns und die journalitische Vorge-
hensweise leider nicht. Wir haben über die Stel-
lungnahme des BUND berichtet, wie wir ganz 
klar in der Einleitung gesagt haben. Wenn der 
BUND nichts zu den Tierversuchen sagt, können 
wir aber auch nicht darüber berichten. Insofern 
haben wir nur unsere Arbeit gemacht - Ihre Kritik, 
dass ein wesentlicher Aspekt fehlte, müssen Sie 
deshalb an den BUND richten, nicht an uns. 
Weiterhin viel Erfolg bei Ihrem Engagement 
wünscht Günter Hetzke 
DLF-Redaktion Umwelt und Landwirtschaft 
 
Sehr geehrter Herr Hetzke, 
 
Vielen Dank für Ihre Antwort. Sie haben recht, 
dass ich Ihnen in dieser Form der Berichterstat-
tung insofern keinen Vorwurf machen kann, als 
dass Sie hauptsächlich lediglich die Aussagen 
des BUND zitierten. Allerdings hätte es ja auch 
die Möglichkeit gegeben, zumindest in der Einlei-
tung darauf hinzuweisen, dass momentan geplant 
ist, nicht nur "nach einem einheitlichen Verfahren 
zu prüfen und zu registrieren", sondern dies zu 
spezifizieren, z.B. "in dem größten Tierversuch-
vorhaben der Geschichte" oder "einem nach 
Volumen klassifizierten Modellprogramm, bei 
dem ca. 20 Millionen Tiere als Messlatte dienen 
sollen" oder "in einem selbst bei Wissenschaft-
lern kritisierten In-vivo-Testverfahren" oder ähn-
liches - zumindest die Tiere irgendwo erwähnen, 
denn darum geht es ja bei diesen Tests (und das 
genau ist ja die Kritik - nicht nur aus ethischer 
sondern vor allem auch aus wissenschaftlicher 
Sicht). 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass mein Ton 
vielleicht etwas barsch war. Für jemandem, der 
sich für Tierschutz und Tierrechte einsetzt, ist 
das EU-Chemikalien-Programm eine Horrorvisi-
on. Und wenn die Medien dieses Thema (Tierver-
suche) komplett auslassen bei Ihrer Berichter-
stattung zur EU-Chemikalienpolitik und sich Na-
tur- und Umweltschutz-Verbände überall als 
"Gutmenschen" präsentieren ohne im gleichen 
Atemzug die Chance zu nutzen, die Forschung 
durch alternative (tierfreie) Methoden zu propa-
gieren, vergreift man (oder nur ich?) sich viel-
leicht auch manchmal im Ton. Sorry. 
Übrigens distanzieren sich manche Natur-/ 
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Umweltschutzverbände (z.B. Greenpeace) von 
den Versuchen an Tieren. Den BUND habe ich 
selbstverständlich auch hierzu angeschrieben 
(und dies nicht zum 1. Mal). 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Viola Kaesmacher, IfT-Mitglied Hessen 
 

    Kocht ip

…natürlich fleischlos! 
 
Tofu-Grill Spiesschen 
Abwechselnd auf Grillspiesse stecken:  
Pilze, Peperoni-Stücke, Zwiebeln (kleine ganz 
verwenden, grössere viertel oder achteln), Tofu-
würfel mariniert (Marinade s.unten), Zucchetti in 
Rondellen, Aubergine in Stücken (Wenn Holz-
stäbchen verwendet werden, diese vorher in 
Wasser einlegen.) Mit Olivenöl bepinseln. Auf 
dem Grill oder über einem offenen Feuer braun 
braten. Je nach Belieben ist es eventuell nötig, 
Gemüse vorher kurz zu blanchieren. 
 
Marinade 
3 EL herber Rotwein, 6 EL Oliven- oder Sonnen-
blumenöl, 2 EL frischer Zitronensaft, 1 EL Senf 
1 EL feingehackte Petersilie, ½ TL weisser Pfeffer 
aus der Mühle, 1 TL Oregano, 1 TL Thymian, 1 TL 
Rosmarin, 2 durchgepresste Knoblauchzehen, 
Tofu einige Stunden oder über Nacht in die Mari-
nade einlegen. 
 
Seitan-Grill Spiesschen 
Abwechselnd Seitan-Schnitzel (in Würfel schnei-
den und marinieren) oder Peace-Steak (in Würfel 
schneiden) mit Gemüse oder Früchten (Birnen, 
Ananas, usw.) auf Grillspiesse stecken und mit 
Olivenöl bepinseln. Zu den Spiesschen eignen 
sich hervorragend in Alufolie gewickelte Kartof-
feln in der Schale. Pflanzenmargarine auf die Fo-
lie geben und in die Glut legen. Wenn die Kartof-
feln weich sind, Folie öffnen, Kartoffeln ein-
schneiden oder zerdrücken und mit einer feinen 
Dip-Sauce servieren:  
Mayonnaise mit Ketchup mischen 
Mayonnaise mit Curry mischen 
Mayonnaise mit gepresstem Knoblauch mischen 
Mayonnaise mit feingeschnittenen Salzgurken 
oder Schnittlauch mischen usw.  
Fein vom Grill sind auch halbierte Tomaten (auf 
Alufolie) oder mit Oel eingepinselte Zuckermais-
kolben. Zur Abrundung verschiedene feine Sala-
te, die man originell mit einem «Schlangenbrot» 
serviert. 
Quelle:  Vegetarismus Schweiz 
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Berichte aus Italien über Tierhandel -  
"Hier ist kein Platz für italienische Tiere. A-
ber in den Tierversuchslabors, in den Kü-
chen der Restaurants im Schwarzwald 
schon, wo Schäferhundkoteletts angeboten 
werden." 
 
Unsere italienischen Freunde und MitstreiterIn-
nen haben sich die Mühe gemacht und Berichte 
aus italienischen Zeitungen über Tierhandel auf-
gelistet und übersetzt. Inzwischen soll die Situa-
tion sich noch verschlimmert haben, wie aus-
drücklich hinzugefügt wird. In der Dokumentation 
wurde aus Platzgründen auf den italienische Ori-
ginaltext verzichtet, dieser kann jedoch bei der TI -
Redaktion angefordert werden: 
 
Trafficinotizie - 
 
Infos über Tierhandel - Inzwischen ist es noch 
schlimmer geworden! 
 
Tierschutzorganisationen klagen an, dass ein 
unglaublich großer Tierhandel nach Deutschland 
existiert und unmöglich zu stoppen ist. 
 
Spezialisierte Organisationen nehmen die Tiere 
von Tierheimen mit der Ausrede, sie zu ver-
mitteln. Sie beliefern Tierversuchsanstalten und 
sogar Restaurants. 
 
Die Hunde, die in die Lager gesandt werden 
 
Verona. Deportiert, getötet, in Stücke geschnitten 
und daraus Seife gemacht. Wenn es gut geht, an 
den Tischen der Restaurants als appetitliche 
Speise serviert. Geschichten von Tierhandel. 
Beschämende Geschichten. Folterungen, von 
denen niemand sprechen will. Leute, die ihre 
Hunde auf die Straßen aussetzen, aber andere 
greifen sie auf, um sie einem sicheren Tod 
zuzuführen. Der Mechanismus ist pervers. Vor-
nehme Frauen stellen sich als deutsche Tier-
schützerinnen vor und gehen in alle privaten 
Tierheime und Gemeinde-Tierheime im Norden 
(jedoch wird das inzwischen in ganz Italien 
gemacht), um die armen Tiere abzuholen mit der 
ausrede, dass sie an liebenswürdige Familien 
vermittelt werden. Die "barmherzigen Frauen" 
erzählen, dass in Deutschland (wenn sie nicht 
auch über Österreich und der Schweiz sprechen) 
sehr viel Respekt für die Tiere besteht, und dass 
es in ihren Ländern fast keine Streunerhunde 
gibt. Das sind nur Lügen. Auch in Deutschland 
gibt es viele Streunerhunde. 
Auch sie haben Probleme mit ausgesetzten Tie-
ren. Die Tierheime sind voll. Hier - wie in einem 
Brief vom deutschen Ernährungs-, Landwirt-
schafts- und Waldministerium - ist kein Platz für 
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italienische Tiere. Aber in den Tierversuchsla-
bors, in den Küchen der Restaurants im 
Schwarzwald schon, wo Schäferhundkoteletts 
angeboten werden. Es ist wirklich wie ein Wunder 
für das Militär und die Kosmetikindustrie, die 
immer nach Tieren für Tierversuche fragen. Das 
Material, das Tierschützer zusammengestellt ha-
ben, lässt keinen Zweifel. Unsere Zeitung hat 
Hinweise von enpa Bologna, Cremona, Asti, tor-
tona, alessadnria, novi ligure, verona, vicenza, 
forlì, piacenza, lucca, caserta, la spezia, livorno  
und novara erhalten (....) 
 
Tierhandel in die Schweiz, Deutschland und Ös-
terreich - die Tiere werden für wenig Geld gekauft 
und an Tierversuchslabore weiterverkauft  
 
Vom Tierheim zu Tierversuchsanstalten –  
Streunerhunde ins Ausland gebracht 
 
Rom. - Im Streunerhunde-Handel gehen die Tiere 
in Tierversuchslabore in der Schweiz,  Deutsch-
land und Österreich, wo die Normen über Tier-
versuche nicht so streng sind wie in Italien. Hun-
de und Katzen, die in privaten und gemeindlichen 
Tierheimen unseres Landes abgeholt werden mit 
der unwissentlichen Hilfe von Tierschutzverbän-
den unserer ausländischen "Tierschutzfreunde 
und -Organisationen", die die Tiere, so wie sie 
sagen, in Tierheimen ihrer Länder unterbringen 
oder sie vermitteln, aber die Tiere an 
Pharma- und Kosmetikindustrielabors weiterlei-
ten. Die Anzeige wurde vom Gesundheitsminister 
Maria Pia Garavaglia(....) erstattet durch ein 
Rundschreiben, das an alle Veterinärämter wei-
tergeleitet worden ist. 
Der Minister klagt an, dass es einen großen Tier-
handel von Hunden und Katzen gibt, die für we-
nig Geld in Italien abgeholt werden und dann zu 
teuren Preisen in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz an die Tierversuchsindustrie ver-
kauft werden (....) 
 
Anzeige von Umweltschutzgruppen nach der 
Entdeckung von weiteren Lieferwagen mit Tieren. 
 
Nach Infos der Umweltschützer sind es sehr viele 
Tiere, die für widerrechtliche Zwecke ins Ausland 
gebracht werden. 
 
250.000 Hunde nach Deutschland deportiert 
 
Die Tierschützer protestieren: Jetzt ist es genug 
mit dem unverschämten Tierhandel. "Wir können 
es nicht mehr weiter akzeptieren, dass Hunde 
und Katzen in Lieferwagen gestapelt werden und  
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nach Deutschland für Tierversuche und für Tier- 
und Menschennahrung gebracht werden." Dies 
ist der Hilferuf der Tierschutzorganisationen, die 
sich beim Gesundheitsministerium getroffen ha-
ben, um zu protestieren. 
 
Nach den letzten Infos sind es mindestens 
250.000 Tiere, die jedes Jahr in italienischen Tier -
heimen (privaten und ländlichen) abgeholt  wer-
den und in Versuchslabors landen. Da werden die 
armen Tiere unglaublich gefoltert; Tierversuche, 
Plasmaerzeugung und sogar für appetitliche Tel-
ler in exotischen Restaurants. Meistens werden 
die Tiere unter Narkose in Stücke geschnitten, 
und in den Labors werden dem armen Tier zwei 
Elektroden in das Gehirn gepflanzt und dann Or-
gane und Haut entfernt. Manchmal wird 
entschieden, dass die Narkose gespart werden  
muss, sodass das Tier stark leidet. 
 
Nachdem in den letzten Tagen in der Nähe von 
Legnago (Verona) erneut ein Lieferwagen mit 29 
Mischlingshunden angehalten worden ist, 
herrscht wieder Protest. Die Polizei befürchtet, 
dass die Hunde in Krankenhauslabors und bei 
der Pharmaindustrie in Deutschland und Öster-
reich gelandet wären. In diesen Ländern wird für 
die Tiere viel bezahlt, von 500 bis 1000 DM (...) 
 
In diesem Tierhandel arbeiten Organisationen, 
jedoch auch Veterinäre, Tierheimbesitzer,  Veteri-
närämter und Wissenschaftler der verschiedenen 
Veterinäret-Universitäten zusammen. Fast immer 
wird bei der Tierausfuhr durch gefälschte Impf-
bücher und Pseudovermittlungen betrogen, um 
die widerrechtliche Ausfuhr nach Deutschland zu 
erleichtern. 
 
Export von Haustieren  
 
Nochmals über das Problem von Hunden und 
Katzen, die vor allem in vielen Hunde- und Kat-
zenheimen abgeholt werden und von Italien in die 
Schweiz, nach Deutschland und Österreich ge-
bracht werden. Viel ist gesagt und angeklagt 
worden, aber einige nähere Angaben müssen 
noch gemacht werden. 
 
Ich wurde kontaktiert im Zusammenhang mit die-
sem Problem, da ich ein Tierversuchexperte bin, 
und seit diesem Zeitpunkt verfolge ich das Thema 
mit großem Interesse. Ich muss zunächst folgen-
de Feststellung treffen: Es stimmt nicht, dass die 
Tiere für Tierversuchslabore unbedingt von be-
stimmten Lieferfirmen stammen müssen. Es 
stimmt nicht, wenn geschrieben wurde, dass 
die Tiere immer von der Geburt an mit gewisser  
Nahrung und mit einer gewissen Sorge erzogen 
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werden müssen. Ich beziehe mich auf bekannte, 
öffentliche Tierzuchten, die die Tiere schon von 
der Geburt an für den Verkauf an Tierversuchsla-
bore vorbereiten, frei von Krankheiten und ande-
ren Faktoren, denn die wissenschaftlichen Resul-
tate, die man mit diesen Tieren erzielt (z.B. mit 
Hunden, die kosten über eine Million Lire), sind 
ganz anders als die, die man mit Tieren erzielt, 
die ein normales Leben geführt haben, wie der 
Bund gegen Tierversuche bestätigt. Wenn ein 
Hund nach einem speziellen Modell aufwächst, ist 
er kein so gutes Versuchstier wie ein normaler 
Hund, von dem er sich durch kleine physiologi-
sche Aspekte unterscheidet. Deswegen, noch 
mehr, ist der Tierversuch kein gutes Modell 
für den Menschen, zu dem noch größere physio-
logische Unterschiede bestehen. 
 
Anders ist die Meinung des Bundes der amerika-
nischen Ärzte und verschiedener europäischer  
Versuchler; verschiedene Male haben die bestä-
tigt, dass sie Tiere bevorzugen, die ein normales 
Leben geführt haben (ein wichtiger Grund ist, 
dass sie sparen, da man von 1 Million Lire für  
jeden Hund auf null Lire kommt für den Hund, 
den man im Tierheim gratis erhält). Einige Anzei-
gen, die erstattet worden sind bezüglich des 
Gebrauchs von Tieren für Tierversuche in der 
Chirurgie: Es ist Unsinn zu glauben und auch 
nicht logisch, dass ein Institut so viele Hunde 
kaufen möchte oder kann, die an Studenten oder 
Ärzte gegeben werden, die "proben" müssen (die 
Chirurgen gegen Tierversuche meinen, dass die-
se Praktik negativ ist für die Studenten: wenn sie 
dann auf den Menschen umschalten, müssen sie 
vorerst, was sie mit Tieren gelernt haben, aus-
schalten). Da aber die Logik keinen rechtlichen 
Wert hat, nenne ich hier eine italienische Sache: 
Während ich hier schreibe, versuchen Leute in 
Pisa, chirurgische Tierversuche zu stoppen und 
die Tötung von Hunden, die in furchtbarer patho-
logischer und physiologischer Lage sind. Warum 
ist es wichtig, gegen die Ausfuhr von Tieren zu 
sein, abgesehen von der Kenntnis, wohin sie 
gebracht werden? 
 
Weil jeder europäische Tierzüchter die Möglich-
keit hat, Tierversuchslaborlieferant zu werden, 
Hunde von Tierheimen abzuholen und sie zu ver-
kaufen. Die norm 116 bez. der Tierversuche und 
die EU-Richtlinie, von welcher sie stammt, erlaubt 
es. In Italien ist es nicht erlaubt, Hunde und 
Katzen von Gemeindetierheimen für Tierversuche 
zu gebrauchen, da es die norm 281 über das 
Streunerproblem  verbietet, diese Norm gibt es in 
den anderen Ländern nicht. Weil, sobald das Tier 
über die Grenze gefahren ist, keine Kontrolle 
mehr möglich ist: Die öffentlichen Büros, die für  


